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in wohltäuender Weife. Gegen Norden füllt die Hiügelwelt zur Troppauer Niederung ab,

in die auch das Mohraflüßchen bei Branka übergeht. Eine der Ietten gegen die Ebene

vorgejchobenen Anhöhen des rechtsfeitigen Hügellandes fchmidt Schloß Grät, die

ehemalige Refidenz der Herzoge von Troppau, der Sammelpunkt der böhmischen und

mährijchen Großen zur Zeit, als Dttofars II. önigliche Witwe Kunigunde hier glänzenden

Hof hielt. Auch Beethoven, den Liebling des fürftlihen Schloßheren Karl Lichnowsty,

jah Gräß in feinen gaftlichen Mauern.

Eine Stunde vor und, inmitten der Oppa-Ebene, liegt die Landeshauptftadt

Troppau, eine der älteften Städtegründungen auf jchlefiihem Boden. Die Stadt mit

 

 

 

 

 

Stadt Engelöberg.

ihren anfehnlichen Kirchen und Brofanbauten, den breitauslaufenden VBorjtädten, jchönen

Plägen und ftilvollen Billenviertefn ift das politifche und commercielle Centrum des

Landes und befist alle Bedingungen zu vornehm großftädtischer Entwiclung. Eine Zierde

Troppaus bilden die prächtigen Kiosf-Anlagen, jowie der von impofanten Baumgruppen

beichattete Stadtparf.

Nach Nordweiten zieht die Oppa als Neichs- und Landesgrenze gegen Jügerndorf

an den Abhängen des Bennischer Plateaus und bewäfjert einen durch feine intenfive

Nübenzuderinduftrie ausgezeichneten Thalboden. Parallel mit der Chauffee läuft die

Bahnlinie durch eine Neihe Kleiner Ortichaften, unter denen Vaprovis und Sfrochovik

durch Die bedeutenden Zucerfabrifen auffallen. SenfeitS derjelben verfünden die zierliche
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